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eingezogen wurde130). Gegründet zwischen 1018 und 1026 (Weihe der 
Kirche am 3. XI. 1034), gehörte St. Lorenz zu den von Richard von 
St. Vanne geprägten Reformklöstern der sog. lothringischen Misch­
observanz131); aus St. Vanne kam auch der erste Abt Stephan (1026/27 
bis 1060/61). Mit dem vierten Abt Wolbodo (1071—1076; 1092—1095), 
der nach Adrians Chronik (= Ruperts Libellus?) ein Großneffe der Lüt­
ticher Bischöfe Wolbodo und Reginhard gewesen sein soll132), geriet 
das Kloster in die Krise: Eine Diözesansynode von 1075 sprach ihn 
schuldig, den monastischen Grundsätzen untreu geworden zu sein133); 
eine Appellation bei Gregor VII.134) blieb letztlich erfolglos und ließ 
ihn seither sein Heil bei der könglichen Partei suchen135). Der Lütticher 
Bischof Heinrich von Verdun (1075—1091), der Beziehungen sowohl 
zu Gregor VII. wie zu Heinrich IV. zu unterhalten wußte, konnte zu­
nächst mit der Einsetzung Berengars (1076—1116), des Priors von 
St. Hubert in den Ardennen — ein Schüler des dortigen Abtes Theode- 
rich I. (1055—1087) — zum Abt von St. Lorenz die Situation bereini­
gen136), doch unter Bischof Heinrichs Nachfolger, dem von Heinrich IV. 
mit dem Bistum Lüttich investierten Otbert (1091—1119), einem treuen 
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A. Cauchie,La querelle des investitures dans les diocèses de Liège et de Cam­
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